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g] [§] zu den kommenden mahlen. « in Fingerzeig von Isidor feiglstock
an die Wähler.

y^i^fn burger ober oieüeidjt nod) beilbtgerer 3eit geben bei uns bier bie SBafjten
mieber los. ©ott ber ©ereebte foll nüd) ba roteber bebüten uor ben ob!i=

gaten dualen, roeldje folebe SBaljlen, bie fid) bod) nie begabten, uns ent=

gegenftraljlen. Sa tjeifàt es alfo roieber an bie Urne treten, um unfere
SSürgerpflidjt gu erfüllen. fjat ficb roas mit ^Bürgerpflicht. 233ie baben ftcb boeb bie

Seiten geänbert! grüber ba bat es befonbers im Steid) brausen immer gebeifgen:
Stube tft bie erfte ^Bürgerpflicht fjeute roären roir frob, roenn roir oor unfern sBürger*

pflichten Sütbe bätten. ©s ift ja bod) alles nur ©rufg! Sïïan follte beutgutage Stiles

nur oon ber gefdjäftlidjen ©eite befrachten, alfo aud) bie SBablen. SBorum? Sorum!
STu frag' td) ©ie: SBarum mäblt man benn eigentlich? STatürlidj, bamit Siefer

ober 3ener STationalrat roirb. ilnb roenn bann Stefer ober 3ener 3TationaI> ober
©tänberat geroorben ift, roas tut er bann? SBie fjeigt roas roirb er tun? (Er gebt
hin gum S3unbesrat unb fragt ibn: 3ft oielletdjt mit Zt)nai e blains ©eidjäftdje,
oielleidjt mit em naien ©efeheldje gu machen? Sa fagt bann ber böbere S3unbesrat

barauf: SBorum benn nit, febr gerne! gier baben ©e bas SSergeidjnis oon Stllem,
roas roir in bem Slrtihelcbe auf Sager haben, rooUen ©e fid) gefälligft berausfueben,
roas Sbnen pafgt. fiurg unb gut unb bafg id) es mit einem SBort fage : ©s tft nir. roeiter
mie ein fjanbet, bie Sîegierung gibt, ber STational* unb ©tänberat nimmt, unb bie

Sifferengen? STu, bie Siffcrengen müffen mir begabten! ©ott, roas für ein ©efdjäft!
23ei ben SBabten laffe tdj midj oon betner Spartet ober ©efinnung fübren, es bann

mir gang egal, fajnuppe, gleid) unb tutmebmfdjos fein, ob ber Sobm ober fianbtbat
feuerrot ober feoblrabenfdjroarg, gameligelb ober blitgblau ift; idj behaupte: es ift
alles ©tujg, es gibt nur groeterlei Stäte, foldje, bie Sllles betoilligen unb mit bem
fiopfe roacheln, unb folebe, bie immer Sieht fagen unb mit ber ©äjnörre roacheln. Ser
©ine ift ber fjaufgier, ber Slnbere ber 33aijgter, es ift nur jammertjaft, batg ber (Erftere
immer in bie fjaufge gebt auf unfere Soften.

Slber im ©runbe genommen, roas gebt mieb bie gange Sltffdjpocbe an? SBenn?1

hingegen (Einer hommt gegangen unb fagt: ©oldjene SJertjättniffe müffen geänbert-
roerben, bann fage idj : Stedjt follen fe baben ©o ein geroäljlter SJolbsoertreter, roenn

er burdjaus Suft bat, Stiles gu bereinigen, gut, bann foll er betoilligen, tdj bjabe gar
nidjts bagegen, aber er berottttge aus feiner eigenen Safcfje! llnb roenn feine

SBäbler fteljen auf feiner ©eite, bann follen aud) fie begabten! STu frage tdj fie aber;
SBie hommen mir bagu, Sllles gu begabten SBie baifgt Sas finb beine SITafematten.

SBas foll td) 3bnen nodj roeiter fagen? SBie ©ie mich kennen tun, bin tdj ber

3fibor geiglftock & Somp. SUfo febön. SBitl mein Sljgofgieb ins fiongert gebn, gut,
bann faegablt er fein 33itlet, roill td) gebn ins Sweater, nod) beffer, bann begable icf)

autt) mein SSitlet; aber bie allgemeine girma gebt bas boeb nij an. STu feben ©te,

fo follte es aud) im Staate fein: SBeldje Sßartei für biefes ift, foll biefes begabten,.

unb roeldje für jenes ift, fdjön, bie folt jenes begabten.

(gs hann überhaupt erft bann anbers roerben, roenn roir bie STatsmanbate auf
bem SBege ber Submiffion oergeben roürben. 3ebroeber, ber geroäblt roerben mill,
foll eine ocrfiegelte Offerte eingeben, roorin er fagt: gdj befebroöre es an ©tbesftatt,

bafg td) es nidjt billiger bann madjen, unb groar: 1. ©tctierermäjgtgung fo unb fo

oiel; 2. ©fenbabn* unb ©trafgenbau fo unb fo oiel; 3. SITttitärausgaben fo unb fo

oiel; 4. :c. ic. Siefes Sllles oerpflictjte td) midj, mit fo unb fo oiel Sieben gu er«

retdjen ober bodj gu oerteibtgen." Slm SBabltage roerben bann fämtttdje eingelaufenen

Offerten geöffnet unb roer's am billigften madjt, ber roirb geroäblt.

©eljen ©ie, meine roerten Sllitbürger, bas bei&t man ein ©efdjäft. ©ie roerben.

oietleidjt fagen : Ser gftbor getglftodt ift mefdjugge, aber ia) fage 3hnen, idj bin

nidjt mefdjugge, fo roabr icb foll hunbert 3abr leben unb fo roabr itt) bin ber 3hnert;

böflidjft Slbieu roünfdjenbe ¦'
3- getglftodt & Komp.

Hn das CfdnnggH.
Gi, ei, du üfcbinggenröttli
Was rüstest du dein Flöttli,
Und fährst zum Cürkenmandli
Du frech Banditenbandli?

Was haust du mit dem Flintli
Dem Türken auf das Grindli?
Und gixest mit dem Säblein
Das arme Cürkenknäblein?

Streck du dein febmutzig fiändli
nicht in ein fremdes Cändli,
hast du am eignen Siäckli
nicht selber viele Dräckli?,

Daheim, du Tflessercheibli
Stichst ïïlandli du und Weibli,

Plagst £seli und Chäl-bli

Und frissest unsre Scbwälbli.

Du (prichst gar manches Ciigli
Und freust dich am Betrügli,
Und ehrest wahrhaft strölli
Die Dummheit und die Pfäffli.

Drum laß in Ruh das Cerkli
Und mach dich an das Werkli,
Putz erst dein eignes Cäsli (Casa)
TTÏît Biirstli und mit Bäsli.

Brich ab die Flintenfchüßli
Komm wieder zum Piüsli,
Im Schatten der Zitrönli
Friß friedlich fTlaccarönli. °ich-

Byguntfcbes von 6dilon.
©ë fcblafen unb effen bie üKenfdjen gu oiel

©o t>ö. t man .jpeirn ®t»ifon jagen-

SUlan fennt eben beute fein Uiaß unb fein

33alb fdjabetë bem £>irn, balb bem iJcagen.

SaS ©djnardjen unb ©djlemmen oeriürjt
"

't. ' ; ben ©enuß
Seë Cebenê, oerfünbet er (jeiter,

SJian effe, roas effen ein £ungtiaer mufj
Unb fcblafe fedjs ©tünbefcen, nidjt meiter!

(Sr felber fjofit, lange ju leben fogar,
©einen SJotfabren gleicb, ben geîutiben.

gür unt bat bis bortbin er länaft fdjon

- 's ift ftat
Sie ©djlafmafdjine etfunben.

^ -ee-

JP OnVerzolltes. JP

SBaë Safjrßunberte lang unmöglid) fdjien,

ftun fommt ganj flar eë, ju Sage.

S1I§ Stuffenberg friegëminifter roarb,

©cbrie'n Seutfdje, aJiagrjaren unb (Sjedjen

Oanj unüono, einträchtig im (Sljor:

Ser Seufel tft tos 3et?t fjeifgt'ë bledjen."
Unb alë im Steidjêtag ber SIbler" fpradj,
33on gleifdj» unb ®etb=9fot ber SBtener

Ser 3ufiijmmifter ber lädjelte brob 5
Sa fdjofj 33aoraf ber S a Im a tiner
@ë roirb ber Surdjftidj oon Manama

Ser frieblidjen ©djöpfungen frone
Srum gießt man fdjon iefct, jur frönung

beë SBetf'ë

Sie benfbar größte fanone,
Sie fuaeln oon 1000 ftlo ©eroidjt
3m riefige gernen enifenbet.

Slucb mirb baë ®efd)üb fdjon amPabefiefj'n,
S3eoor nodj ber Surdjftidj oollenbet.

e^t Cisebetb.

3>n Qena ber ©ogialiftenfoitgreß
Sftißfiel ben berliner (Senoffen
@ë rourbe borten oon ber fritif
3« meit itberê 3'el gefdjoffen.

frittf oertragen bie berliner ; nid) ".
©ie erjeugt moralifdjen fater;
Srum fritifieren fte flott bie fritif
SBie bie ©oci beim SJerner Sljenter":

Sin ber fataftrrpfje ber Stberté
Sas iBufoer 33" roar mir fdmlbtg;
Senn S3uloer ift ba, um perfdjoffen gu roevb'n
Srum roarb es tjalt ungebulbig.
Unb alë man bie Opfer beftaftet bat,
Staunten blinb baoon bie Hiatrofen;
Broei spferbe roar'n unqebulbig, ba fiel
Sen granjofen baë §erj in 'bte ©ofen. -
Safe Ôfterreidjë Sjölfer nun einig ftnb
Saë ftebt nun roobl ganj außer grage;

JP Hbgewînkt JP

f)err (jum Cfjeafer&trefior) : t^ier, fijerr Direftor, bringe idj 3^?nen

meinen Sotjn. (Er tjat eine fetjr ftarfe Stimme unb mödjte öestjalb

IDagnerf ângér tperöen."

Ctjeateröireftor (nadjöem er 6en angetjenben Sänger geprüft):
f^m^ 6er tDunfdj bes jungen îïïannes fann blofj tjalb in (Erfüllung
geljen, laffen Sie iljn IDagner tüeröen."

fi Hucb eine Hnwendung. fi
Dame (jum Poltjetmann) : <£), roie öanfe idj 3^nen/ fte mem

liebes tjjunöeDteb, Spitj fo balb roieber gefunben tjaben!"

Polijeimann: 3^/ ja, roir oerfügen tjalt über eine bebeutenbe

Sptf§ftnbigfeit".

JP Scbtckfalstrome. JP

Sdjrtftfl eller (erjâljlenb) : lllfo mein Drama rerfpradj bereits
einen Bombenerfolg, als bas Publifum mitten in ber £)anblung ben 21us=

gängen $uftür$te, infolge eines plötjliij bie tCljeaterräurne burdjsieljenben,

penetranten ©erudjes. So ein gemeiner Kerl rjatte eine Stinfbombe ge=

roorfen ..."
Zuhörer (etnfallenbj : llnb fo rourbe aus bem erJjofflen Bomben»

erfolg blofj ein Sttnfbombenerfolg".

jß

Die entfcblorfenen Genfer.
Zweiundzwanzig Rappen höchstens
Zahlt ihr für die lîlilcb zurzeit,
Und zum Boykott macht ibr nächstens
Alles in der Stadt bereit.
Allen andern Eidgenossen
Als ein leuchtend Beifpiel steht
Ihr vor flugen unverdrossen
Achter Solidarität!
nicht in Zeitungsfpalten fechten

tockt euch das bat keinen Reiz
Docb durch Widerstand am rechten
Ort zeigt ihr der ganzen Schweiz:
Wie mit einträchtigen fjänden
Jeder Schaden abzuwenden!

JP Schlagfertig. JP
(Ein fogenannter griebensfdjroärmer
Sabei aud) Slntimilitarift
23eroies jüngft, balg fein 23lut bod) roärmer
Stls bas ber ÏSrefgRoIlegen ift!
Sott) guljrmannsgrobbett ift mit güuften
Ser SBeg güm Slattonalrat nidjt,
©o benben tjeut' bie allermeiften
Sie fonft aufs SBäbten ftnb erpidjt!
Sein böbm'fdjerSanbtag tft - fjerr SI atne -
Ser Slattonalrat bis gur ©tunb'
SBo man fia) geiget roitb bie 3ähn',
Dljrfeigen btatfdjen in ber Stunb'! fax.

Nur Fr. 10.-
monatlich

liefere ich Mass-Anzüpe m
nur Ia. englischen
Nouveauté- Stoffen und solider
Ausführung, sowie

Fr. 5.-
für ebensolche Konfektion
an solide Herren. Auch nach
auswärts stehe ich mit
Muster-Kollektion zu Diensten.
Strenge Diskretion
zugesichert.

Carl Barth
Langstrasse 61, Zürich.

Telephon 8583.

IW Zu âen kommenden Aadlen. « Lia sìngerz-eìg von siMo? feiglstock
an «iie Aâhler.

?^«L^/n Kurzer oder vielleicht noch bäldigerer Zeit gehen bei uns hier die Wahlen
wieder los. Gott der Gerechte soll mich da wieder behüten vor den

obligaten Qualen, welche solche Wahlen, die sich doch nie bezahlen, uns
entgegenstrahlen. Da heißt es also wieder an die Urne treten, um unsere

Bürgerpflicht zu erfüllen. Hat sich was mit Bürgerpflicht. Wie haben sich doch die

Zeiten geändert! Früher da hat es besonders im Reich draußen immer geheißen:
Ruhe ist die erste Bürgerpflicht Heute wären wir froh, wenn wir vor unsern
Bürgerpflichten Ruhe hätten. Es ist ja doch alles nur Stuß! Man sollte heutzutage Alles
nur von der geschäftlichen Seite betrachten, also auch die Wahlen. Worum? Dorum!

Nu frag' ich Sie: Warum wählt man denn eigentlich? Natürlich, damit Dieser
oder Jener Nationalrat wird. Und wenn dann Dieser oder Iener National- oder
Ständerat geworden ist, was tut er dann? Wie heißt! was wird er tun? Er geht

hin zum Bundesrat und fragt ihn: Fst vielleicht mit Fhnen e klains Geichäftchc,

vielleicht mit em naien Gesetzelche zu machen? Da sagt dann der höhere Bundesrat
darauf: Worum denn nit, sehr gerne! Hier haben Se das Verzeichnis von Allem,
was wir in dem Artikelche auf Lager haben, wollen Se sich gefälligst heraussuchen,
was Ihnen paßt. Kurz und gut und daß ich es mit einem Wort sage : Es ist nix weiter
wie ein Handel, die Regierung gibt, der National- und Ständerat nimmt, und die

Differenzen? Nu, die Differenzen müssen wir bezahlen! Gott, was für ein Geschäft!

Bei den Wahlen lasse ich mich von keiner Partei oder Gesinnung führen, es kann
mir ganz egal, schnuppe, gleich und tutmehmschos sein, ob der Kohn- oder Kandidat
feuerrot oder kohlrabenschwarz, gackeligelb oder blitzblau ist; ich behaupte: es ist
alles Stuß, es gibt nur zweierlei Räte, solche, die Alles bewilligen und mit dem
Kopfe wackeln, und solche, die immer Nein sagen und mit der Schnörre wackeln. Der
Eine ist der Haußier, der Andere der Baißier, es ist nur jammerhaft, daß der Erstere
immer in die Hauße geht auf unsere Kosten.

Aber im Grunde genommen, was geht mich die ganze Mischpoche an? Wenn?'

hingegen Einer kommt gegangen und sagt: Solchme Vechättnisse müssen geändert

werden, dann sage ich : Recht sollen se haben So ein gewählter Volksvertreter, wenn
er durchaus Lust hat, Alles zu bewilligen, gut, dann soll er bewilligen, ich habe gar
nichts dagegen, aber er bewillige aus seiner eigenen Tasche! Und wenn seine

Wähler stehen auf seiner Seite, dann sollen auch sie bezahlen! Nu frage ich sie aber:
Wie kommen wir dazu, Alles zu bezahlen Wie haiszt Das sind keine Masematten.
Was soll ich Fhnen noch weiter sagen? Wie Sie mich kennen tun, bin ich der

Isidor Feiglstock & Komp. Also schön. Will mein Aßoßieh ins Konzert gehn, gut,
dann bezahlt er sein Billet, will ich gehn ins Theater, noch besser, dann bezahle ich

auch mein Billet; aber die allgemeine Firma geht das doch nix an. Nu sehen Sie,
so sollte es auch im Staate sein: Welche Partei für dieses ist, soll dieses bezahlen^
und welche für jenes ist, schön, die soll jenes bezahlen.

Es kann überhaupt erst dann anders werden, wenn wir die Ratsmandate auf
dem Wege der Submission vergeben würden. Jedweder, der gewählt werden will,
soll eine versiegelte Offerte eingeben, worin er sagt: Fch beschwöre es an Eidesstatt,

daß ich es nicht billiger kann machen, und zwar: 1. Steuerermäßigung so und so

viel; 2. Eisenbahn- und Straßenbau so und so viel; 3. Militärausgaben so und so

viel; 4. zc. :c. Dieses Alles verpflichte ich mich, mit so und so viel Reden zu

erreichen oder doch zu verteidigen." Am Wahltage werden dann sämtliche eingelaufenen

Offerten geöffnet und wer's am billigsten macht, dcr wird gewühlt.

Schen Sie, meine werten Mitbürger, das heitzt man ein Geschäft. Sie werden,

vielleicht sagen : Der Isidor Feiglstock ist meschugge, aber ich sage Fhnen, ich bin

nicht meschugge, so wahr ich soll hundert Iahr leben und so wahr ich bin der Ihnew
höflichst Adieu wünschende

^- ^. ° «F. Feiglstock & Komp.

?Zn clas ^scnîngglî.
Li, ei, ciu Tickinggenröttli
Aas rüstest äu äein flötlli,
llnä fährst zum Türkenmsnäli
Du lrecb ksnäilenbanäli?

Aas baust äu mit äem flintli
vem Türken auf äss Erinäli?
llnä gixesl nüt äem Säblein
Das arme Türkenknäblein?

Streck äu äein ickmutzig l?änäli
Nicbt in ein kremäes L,änä!i,
k)ast äu am eignen Slsclüi
Nicbt selber viele vräckli?,

vabeim, äu Messerckeibli
Stiebst Illsnäli äu unä üieibli,
plagst 6seli unä Lhälbli
Unä frissest unsre Sckwälbli.

vu lpricbst gar manches Lllgli
llnä freust äicb am kelrügli,
llnä ehrest wahrhaft ströili
vie Dummheit unä äie pszsfli.

vrum lalZ in Kuk äas Terkli
llnä macb äick an äss Aerkli,
putz erst äein eignes lläsli (Lass)
Mil Kllrslli unä mil Lâsli.

Krick ab äie ^lintenickukü
Komm wieäer zum pâli,
Im Schallen äer Äirönli
prik ir>eälick Maccarönli.

kîvgîeniscnes von Câilon.
Es schlafen und essen die Menschen zu viel

So hö.l man Heirn Edison sagen-

Man kennt eben hcute kein Maß und kein

Ziel,
Bald schadets dem Hirn, bald dem Magen.

Das Schnarchen und Schlemmen verkürzt
'

>, - den Genuß
Des Lebens, verkündet er heiter,

Man esse, was essen ein Hungnger muß

Und schlafe sechs Stündchen. nicht weiter!

Er selber hofst, lange zu leben sogar,

Seinen Vorsahren gleich, den gesunden.

Für unc hat bis dorthin er länast schon

- 's ist ktai
Tie Schlagmaschine nfunden,

-ee-

^ «Unverzolltes. ^
Was Jahrhunderte lang unmöglich schien,

Nun kommt ganz klar es, zu Tage.

Als Auffenberg Kriegsminister ward,

Schrie'n Deutsche, Magyaren und Czechen

Ganz uniiono, einträchtig im Chor:
Der Teusel ist los Jetzt heißt's blechen."

Und als im Reichstag der Adler" sprach,

Von Fleisch- und Geld-Not der Wiener
Der Justizminister der lächelte drob

Da schoß Vavrak der Dalmatiner
Es wird der Durchstich von Panama
Ter friedlichen Schöpfungen Krone

Drum gießt man schon jetzt, zur Krönung
des Welk's

Die denkbar größte Kanone,

Die Kugeln von 1000 Kilo Gewicht

In riesige Fernen entsendet.

Auch wird das Geschütz schon am Platze steh'n,

Bevor noch der Durchstich vollendet.

Ll'sebetli.

In Jena der Sozialistenkongreß
Mißfiel den Berliner Genossen

Es wurde dorten von der Kritik
Zu weit übers Ziel geschossen.

Kritik vertragen die Berliner nich
Sie erzeugt moralischen Kater;
Drum kritisieren sie flott die Kritik
Wie die Soci beim Berner Theater":

An der Katastrophe der Liberté
Das Pulver B" war nur schuldig;
Denn Pulver ist da, um verschossen zu werd'n
Drum ward es halt ungeduldig.
Und als man die Opfer bestattet hat,
Raunten blind davon die Matrosen;
Zwei Pferde war'n ungeduldig, da fiel
Den Franzosen das Herz in 'die Hosen. -
Daß Österreichs Völker nun einig sind

Das steht nun wohl ganz außer Frage;

^ Abgewinkt ^?
Herr (zum Theaterdirektor): Hier, Herr Direktor, bringe ich Ihnen

meinen Sohn. Lr hat eine sehr starke Stimme und möchte deshalb

Wagnersänger werden."

Theaterdirektor (nachdem er den angehenden Sänger geprüft):
Hm, der Wunsch des jungen Mannes kann bloß halb in Erfüllung
gehen, lassen Sie ihn Wagner werden."

/5 )Zuc4> eine Anwenctung. ^
Dame (zum polizeimann): <V, wie danke ich Ihnen, daß sie mein

liebes Hundevieh Spitz so bald wieder gefunden haben!"

Polizeimann: Ia, ja, wir verfügen halt über eine bedeutende

Spitzfindigkeit".

^L? Scnîcksaisîronîe. ui?

Schriftsteller (erzählend): Also mein Drama versprach bereits
einen Bombenerfolg, als das Publikum mitten in der Handlung den

Ausgängen zustürzte, infolge eines plötzlich die Theaterräume durchziehenden,

penel anten Geruches. So ein gemeiner Aerl hatte eine Stinkbombe
geworfen ..."

Zubörer (einfallend): Und so wurde aus dem erhofften Bombenerfolg

bloß ein Stinkbombenerfolg".

Vie enîscnlossenen Genfer.
^weiunäzwanzig kappen höchstens
?aklt ikr für äie Milck zurzeit,
llnä zum Zovkott macbt ikr nächstens
Alles in äer Staät bereit.
Allen anäern Ciägenossen
AIs ein leucktenä Keilpiel stekt
Ikr vor Augen unverärossen
Äckter Soliäarilät!
Nickt in Zeilungslpalten leckten
Lockt euck äas kat keinen keiz
vock äurck Aiäerstanä am reckten
Ort zeigt ikr äer ganzen Schweiz:
Aie mil einträchtigen ksnäen
Jeäer Sckaäen abzuwenden!

Scklagferîîg. ^l?
Ein sogenannter Friedensschwärmer
Dabei auch AntiMilitarist
Bewies jüngst, daß sein Blut doch wärmer
Als das der Preßkollegen ist!
Doch Fuhrmannsgrobheit ist mit Fäusten
Der Weg zum Nationalrat nicht,
So denken heut' die allermeisten
Die sonst aufs Wählen sind erpicht!
Kein böhm'scherLandtag ist - Herr Naine -
Der Nationalrat bis zur Stund'
Wo man sich zeiget wild die Zähn',
Ohrfeigen klatschen in der Rund'!

listsro ick iVIass-^nzü^s in
nur I». vis Iis« Iis n lXou-
voscito- Stoffen unci soiicisr
^usl'ükrunK, sowis

pr. S.-
kür sbonsoioks l^ontsktion
an soliiic; llorrsn. ^uok nack
auswärts stsks iok mit lVlu-
sl^r-Xollllktion zu Oisnstsn.
^tre-NAS Diskretion zugs-
sickert.

I^àNi/strasss 61, Gurion.
I'slspkon 8583.




	...

